




Streß 
Eustreß und Distreß ist gleich Schulstreß 

Fuhren meine pädagogischen L%erzeugungen dazu, daß meine SchülerImen unterfordert sind? 

1. Der Ausgangspunkt 

1992 absolvierte ich eine Ausbildung in Suggestopädie bei Frau Mag. Gertraud Schulz. Das 
Konzept basiert auf Erkenntnissen des bulgarischen Arztes Dr. Lozanov, der Kurs war jedoch 
auf BHS Lehrerinnen zugeschnitten und an Stelle suggestopädischem Purismus bemühten wir 
uns, die Methode an die Schulsituation anzupassen. 

Ich möchte nur jene Aspekte der Suggestopädie genauer umreißen, die für meine Fragestellung 
relevant waren und keine Kurzanalyse dieses Unterrichtsprinzips geben: 

Hirnkompatibles Lernen, Steigerung des persönlichen Potentials, effektives Lernen in der 
Schule (nicht erst zu Hause!), bessere Qualifikation ohne schlechtere Lebensqualität sind einige 
Reizwörter, die fiir mich die Attraktivität dieses Konzeptes ausmachen. 
Was bedeutet &r mich himkompatibles Lernen? 

Sämtliche Sinne und Lemkanäle sollen angesprochen werden, um eine Situation zu schaffen, 
die die unterschiedlichen Lerntypen in einer Klasse berücksichtigt und dadurch sicherzustellen, 
daß die Informationen gut aufgenommen, verarbeitet und letztlich ihren Weg ins Langzeitge- 
dächtnis finden. 

Five windows light the cavern 'd Man; thro ' one he breathes the air 
Xkro ' one hears music of the spheres, thro ' one the eternal vine 
Flourishes that he may receive the grapes, thro ' one can Iook 
And see smallportions of the etemal world that ever gme th .  

Williarn Blake (EUROPE) 1794 

Hirnkompatibles Lernen bedeutet fbr mich ferner, daß Informationen vernetzt werden und der 
Lehrstoff nach Möglichkeit nicht immer linear dargeboten wird. Der Aufbau einer Gehirnzelle 
und ihrer Synapsen sollen dies veranschaulichen: 

Abb. 1 ' 

'TIME Magazine, Juiy 3 1, 1995 




















































